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Der Geburtstag Bismarck s. 


ürſt Bismarck iſt geſtern in ſein 80. Lebens⸗ 

jahr an und aus allen Theilen des Reichs 
find aus dieſem Anlaß Gratulationen und ſinn⸗ 
reiche Geſchenke in großer Zahl zugegangen. Auch 
empfing der Fürſt in Friedrichsruh eine Reihe 
Deputationen. Bemerkenswerth iſt eine aus 
14 Damen beſtehende Abordnung, die dem Fürſten 
Bismarck am Freitag die mit mehr als 100 000 
Unterſchriften bedeckte Glückwunſch⸗Adreſſe der 
sin und Mädchen von Baden, Heſſen und der 


Pfalz überbrachte. Der Fürſt hielt auf eine 
poetiſche Anrede einer der Damen eine Anſprache, 
die ſich über die Stellung der Frau zur Politik 
verbreitete. Fürſt Bismarck ſagte: Sl 
„Sch danke Ihnen, mein gnädiges Fräulein, 
für die warme und herzliche Anſprache und ich 
danke Ihnen Allen, meine Damen, für die hohe 
Ehre und Freude, die Sie mir durch Ihren Be⸗ 
ſuch und die Ueberbringung des Grußes erweiſen, 
deſſen Trägerinnen Sie ſind. Ich erfahre damit 
eine Auszeichnung, die meines Wiſſens noch nie⸗ 
mals einem deutſchen Miniſter widerfahren iſt 
und die einmal für mich perſönlich ein Gegen⸗ 
gewicht der gehäſſigen Anfeindungen meiner Geg⸗ 
ner, ich kann wohl ſagen, der Gegner des deut⸗ 
ſchen Reichs, in die Wagſchale wirft und die jene 
reichlich aufwiegt. Sie haben mir zu Ehren und 
zur Freude eine große Anſtrengung gemacht. Es 
iſt eine weite Reiſe, die Sie zurückgelegt haben, 
nicht ohne Unbequemlichkeiten, deren ich mich in 
meinen Jahren als Mann kaum mehr ausſetzen 
würde mit auswärtigen Nachtquartieren und 
Nachtfahrten; ich empfinde faſt ein Gefühl der 
Beſchämung, daß Sie ſo viel für mich gethan 
haben. Aber es iſt für mich nicht nur eine per⸗ 
ſönliche Freude, die Damen hier zu ſehen, es iſt 
mir auch eine große politiſche Genugthuung, denn 
Sie kommen ja doch nicht meiner Perſon wegen, 
ſondern meiner Arbeit wegen, die hinter mir 
liegt, und der Sache wegen, die ſie gegolten hat. 
In Ihrer Begrüßung liegt ein volles und 
freies Anerkenntniß für das deutſche Reich, 
wie es unter Kaiſer Wilhelm J. entſtanden 
iſt, eine Anerkennung der Wohlthaten, die 
uns Deutſchen dadurch zu Theil geworden find, 
ich will nicht ſagen der alten Herrlichkeit des 
Reiches, aber doch des Anſehens, zu welchem wir 
im Bewußtſein des Gewichtes einer großen Na⸗ 
tion in Europa heut berechtigt ſind. Gerade dieſe 
Kundgebung der Damen, wie ich ſie heute erlebe, 
iſt mir in der Richtung beſonders werthvoll; ich 
habe früher wohl geäußert, wenn mich eine De⸗ 
putation meiner Mitbürger begrüßte, es ſei mir 
zu Muthe, als hätte ich einen hohen Orden 
empfangen. Der Orden, welchen Sie mir brin⸗ 
gen, meine Damen, iſt ein Orden mit Eichenlaub 
und Brillanten, möchte ich ſagen, zugleich aber 
eine Bürgſchaft für unſere politiſche Zukunft. 
Was bei uns bis in die Häuslichkeit der Frau 
durchgedrungen iſt, das ſitzt feft, viel feſter, als 
das aus Parteilämpfen im öffentlichen Leben her⸗ 
vorgehende und mit der Kampfſtellung wechſelnde 
Urtheil der Männer; es iſt, ich möchte ſagen, der 
Reinertrag des ganzen politiſchen Gefchäfts, was 
ſich im häuslichen Leben niederſchlägt; es über⸗ 
trägt ſich auf die Kinder, iſt dauerhafter und auch 
im Fall der Gefährdung hält es feſter. Hat der 
deutſche Reichsgedanke einmal die Anerkennung der 
deutſchen Weiblichkeit gewonnen, dann iſt er un⸗ 
zerſtörbar und wird es bleiben; ich ſehe in der 
häuslichen Tradition der deutſchen Mutter und 
Frau eine feſtere Bürgſchaft für unſere politiſche 
Zukunft, als in irgend einer Baſtion unſerer 
Feſtungen. Die Ueberzeugung, welche einmal in 
die Familie durchgedrungen iſt, hält die Weiblich⸗ 
keit ſtrammer feit, als Wehr und Waffen und 
wenn wir je das Unglück hätten, einen ungünſtigen 
Krieg zu führen, Schlachten zu verlieren oder un⸗ 
geſchickt regiert zu werden: Die Thatſache, daß 
der Glaube zu unſerer politiſchen Einheit bis in 
die Frauengemächer gedrungen iſt, wird uns 
immer wieder zuſammenbringen und im Fall der 
Entſcheidung wird es ſich herausſtellen, daß in 
der elemenkaren Herzensbewegung — geſtatten 
Sie mir den ſcherzhaſten Ausdruck — des „ewig 
Weiblichen“, eine ſtärkere Macht ſteckt, als in den 
zerſetzenden Säuren, die unſere Männerparteien 
auseinanderbringen. Mein Vertrauen in die Zu⸗ 
kunft beruht auf der Stellung, welche die deutſche 
Frau genommen hat. Die Ueberzeugung einer 
Frau iſt nicht ſo veränderlich, ſie entſteht lang⸗ 
ſam, nicht leicht, entſtand ſie aber einmal, ſo iſt 
ſie weniger leicht zu erſchüttern. Wie lange iſt 
es her, da man gegenüber Altpreußen „Berliner 
Pflanzen“ keine ernſthaft wohlwollende Stimmung 
im ſüdweſtlichen Deutſchland hegte. Und jetzt 
kommen Sie aus dem Südweſten zu mir, aus 
dem Nordoſten, und wer von uns hat nicht das 
Gefühl, daß wir zuſammengehören zu demſelben 
Stamme, keine Landesgrenze zwiſchen uns liegt. 
Wir ſind ein einig Volk von Brüdern und 
Schweſtern, und auf die Schweſtern iſt unter 
Umftinden noch mehr Verlaß als auf die Brüder, 
in der Politik und auch zuweilen im Privatleben. 
Und deshalb, meine Damen, nehmen Sie meinen 
herzlichſten Dank. Mir fehlen die Worte, ihn voll 
auszudrücken und ihn jeder Einzelnen von Ihnen, 
ſo wie ich es möchte, auszuſprechen. Ich kann 
nur ſagen: Es iſt ſo was noch gar nicht da⸗ 
geweſen. Herzlichen Dank!“ 

„In Berlin fand am Sonnabend eine 
Bismarck⸗Feier ſtatt, an welcher etwa 2000 
Perſonen theilnahmen. Die Rede auf den Fürſten 
Bismarck hielt Geh. Juſtizrath Prof. Dr. 
Brunner, und wurde dieſelbe mit jubelndem 
Beifall aufgenommen. An den Fürſten wurde 
folgendes Telegramm abgeſandt: 

BR „Mehrere tauſend deutſcher Männer, welche 
Em. 5 zu begeiſterter Feier des Geburtstages 
5 55 ene verſammelt ſind, ſenden Ew. 
Wine b e fia des 80. Lebensjahres in 
Ausdruck d herzlichſten Glückwünſche mit dem 
üti er zuverſichtlichen Hoffnung, daß ein 
gültiges Geſchick dem deutſchen Volke feinen 
größten Sohn noch lange in Geſundheit erhalten 
möge. Der Bismarck⸗Ausſchuß. 1 
a Dr. Hahn.“ 
Zum Geburtstag des Fürſten Biemard 


i eninger. Die Bezirk im Durchſchnitt 1400 Kilometer entfallen 
aut er ihnen Welnufenen Geſchene iſt ſehr groß, auen Den klingen Eiſenbahndirektionen ob⸗ 
ents, liegt unter der oberen Leitung des Miniſters die 
alien, Verwaltung aller zu ihrem Bezirk gehörenden 
Haba im Bau oder im Betriebe befindlichen Bahn⸗ 

na⸗ 
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außerdem Profeſſor Lenbach 


und Stahlinduſtrieller ein. 


Die allgemeine Ordnungspartei für Halle und 
den Saalkreis ſandte eine künſtleriſch ausgeführte 


Glückwunſchadreſſe in eleganter Mappe. 


Die „Getreuen von Jever“ ſind durch das 
äußerſt gunſtige Wetter, welches den Kiebitz zum 
vegen ſeiner Eier in beſchleunigterem Tempo ver⸗ 
anlaßt hat, in die glückliche Lage verſetzt, in die⸗ 
ſem Jahre ihre gewohnte Geburtsgabe, 101 Kiebitz⸗ 
eier, rechtzeitig einſenden zu konnen; nicht ſehr 
häufig waren ſie jo glücklich. Die Kiebigeier find 
mit folgenden Beglettworten in Friedrichsruh 


eingetroffen: 5 
Wenn Kiewiet kummt, malt wi uns prat!) 
To Vorjahrsſaat, 
Un bidd't um'n moi?) Jahr. 
Wenn Kiewiet röppt, denkt wie an Di 


Un dankt wie Di 
Vör mannig moi Jahr. 


Wenn Kiewiet leggt, dann griebt ) wie to 
Und grad’ leert un wünſcht darto 
Die mannig moi Jayr! 


) parat, ) ſchönes, glückliches, ) greifen wir zu. 


Von Magdeburg traf folgendes Telegramm ein: 


Fürſt Bismarck, Friedrichsruh. 


Aus der Hauptſtadt Ihres Heimathlandes 
ſenden die zur Feier von Ew. Durchlaucht Ge⸗ 
burtstag festlich verſammelten Magdeburger in 
unaueloſchlicher Dankbarkeit für aufopfernde Vater⸗ 
landsliebe in begeiſterter Bewunderung für un⸗ 
vergleichliche Großthaten ihrem kuhmreichen Eyren- 
bürger die ehrerbieligſten, jubelnden Gluͤckwünſche. 

Am Sonntag Morgen brachte die Kapelle des 
lauenburgiſchen Jägerbataillons eine Morgen muſik; 
ein Altonaer Sängerverein trug drei Lieder vor. 
Der Flügeladjutant des Kaiſers, Oberſtlieutenant 
von Moltke, überbrachte ein kal ſer⸗ 
liches Handſchreiben, worin der 
Kaiſer auf das herzlichſte gratu⸗ 
lirt. Gleichzeitig überreichte Graf 
Moltke namens des Kaiſers einen 
prachtvollen Küraß mit Epaulettes 
und Bandelier. Ueber dieſes kaiſerliche Ge⸗ 
ſchenk zeigte ſich der Fürſt beſonders erfreut. Er 
legte alsbald den vergoldeten Küraß mit Abzeichen 
des Generaloberſtranges auf den Epaulettes an 
und rief aus: „Nun bringt mir auch den Helm.“ 
Zu einer Deputation der Halberſtädter Küraſſiere 
außerte ſich der Fürſt, er hoffe demnächſt in Hal⸗ 
bernadt zum Regiment in perſönliche Beziehungen 


treten zu konnen. 


Um 1 Uhr gab es ein Ständchen des Muſil⸗ 
korps des Jufanterie⸗Regiments Nr. 31. Aus 
Hamburg und der weiteren Umgebung treffen 


ſortdauernd Gratulanten ein. 


Es iſt unmöglich, von den telegraphiſch und 
brieflich eingelaufenen Glückwünſchen auch nur die 
beſonders bemerkenswerthen anzuführen, wie man 
ſich aber in allen Gauen des deutſchen Vaterlandes 
des Mitbegründers des Reichs an deſſen 80. Ge⸗ 
burtsfeſte erinnert, beweiſt der Umſtand, daß bis 
Sonntag gegen Abend bereits mehr als 10000 


Glückwünſche eingetroffen waren. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. April. Dem Abgeordnetenhauſe ift 
ein Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung eines 
Nachtrags zum Staatshaushalt für das Etatsjahr 
1894/95 zugegangen. Es werden 300 000 Mark 
gefordert zur rechtzeitigen und ordnungsmäßigen 
Durchführung der geplanten Neuordnung des 
Staatseiſenbahnweſens und um nachtheilige 
Storungen des Dienſtes fernzuhalten. Der Vor⸗ 
lage iſt eine „Denkſchrift, betreffend Umgeſtaltung 
der Eiſenbahnbehörden“ beigegeben. Dieſe macht 
über die künftige Organiſation folgende An⸗ 


gaben: 


Es iſt in Ausſicht genommen, die Betriebs⸗ 
ämter als ſelbſtſtäudige Behörden aufzuheben, 
ihre Verwaltungsbefugniſſe auf die Direktionen 
zurück zu Übertragen, und den Direktionen, deren 
Bezirke entſprechend zu verkleinern ſind, für die 
ihnen demnächſt obliegende unmittelbare Leitung 
und Beauſſichtigung des Betriebsdienſtes aus⸗ 
führende Organe zu unterſtellen. Gleichzeitig ſoll 
dieſen ausführenden Organen zur Entlaſtung der 
Direktion eine Reihe weniger wichtiger Ver⸗ 
waltungsgeſchäfte übertragen werden, wie die 
Verwaltung des Grundeigenthums, die Perſonalien 
der unteren und einzelner mittlerer Beamten, die 
Erledigung von Beſchwerden und Reklamationen 
bis zu gewiſſen Beträgen u. ſ. w. Dem ver⸗ 
mehrten Geſchäftsumfange der künftigen Eiſen⸗ 
bahndirektionen entſprechend muß eine Verkleine⸗ 
rung ihres Verwaltungsbezirks eintreten, wenn 
anders die neuen Behörden den ihnen zugewieſenen 
Aufgaben gewachſen ſein ſollen. Es iſt daher die 
Bildung von 20 Direktionsbezirken in Ausſicht 
genommen, ſo daß unter Zugrundelegung eines 
Bahnnetzes von rund 28000 Kilometer, auf einen 


ſtrecken. Sie vertreten in allen Angelegenheiten 


rr Be 


Die Stadt Köln überſandte ihrem Ehrenbürger 
eine prächtige Blumenſpende mit Adreſſe. Aus 
Düſſeldorf gingen Kundgebungen von dem Verein 
zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen 
Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen, von dem 
Verein deutſcher Eiſenhüttenleute und der Nord⸗ 
weſtlichen Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 


— Schleswig⸗holſteiniſchen Blättern geht von 
Helgoland die Mittheilung zu, daß der Kaiſer be⸗ 
abſichtige, im Laufe dieſes Sommers die Inſel 
zu beſuchen. Gleichzeitig werden Meldungen ver⸗ 
breitet, nach welchen Fürſt Bismarck im Juli 
dem neuen deutſchen Eilande einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten werde. Es iſt indeß von einer gleichzeitigen 
Anweſenheit des Kaiſers und des Altreichskanzlers 
auf Helgoland keine Rede; vielmehr dürfte der 

Ronarch erſt im Spätſommer die Inſel auf⸗ 
lichen. Wir geben dieſe Preßmeldungen mit allem 
Vorbehalt; es ſcheint doch, daß hier mehr als ein 
Wunſch der Helgoländer vorliegt. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei auch einer großartigen Schenkung 
Erwähnung gethan, welche dem Gemeinweſen der 
Inſel von Seiten des dort gebürtigen, in London 
anſäſſigen Kindermehlfabrikanten Guſtav Mellin 
zu Theil geworden iſt. Derſelbe traf am Char⸗ 
freitag auf Helgoland ein und überwies dem Ge⸗ 
meindevertreter die Summe von 50000 Mark als 
Beihülſe zu den Koſten einer neueinzurichtenden 
Kanaliſation. Außerdem ſtiſtete er für die frei⸗ 
willige Feuerwehr hierſelbſt eine Summe von 
über 3000 Mark. Dem großherzigen Geber 
wurden während ſeines Aufenthalts auf der Inſel 
mannigfache Ovationen dargebracht. Schon 
früher hat er die dortige Gemeinde durch nam⸗ 
hafte Summen unterſtützt, deshalb wurde die bis⸗ 
herige Lootſenſtraße vor Kurzem in Mellinſtraße 
umgetauft. 

— Hendrik Witbooi ſoll, wie die „Cape 
Times“, deren Nachrichten allerdings ſtets mit be⸗ 
ſonderer Vorſicht aufzunehmen ſind, aus Griqua⸗ 
Town meldet, mit verſchiedenen treckluſtigen Buren 
einen Vertrag abgeſchloſſen haben, wonach er ihnen 
in Großnamaland 314 Farmen zu je 20000 
Morgen für je 250 Pfd. Sterl. verkauft, wovon 
1, ſofort baar zu entrichten if. Auf einer Ver⸗ 
ſammlung in Witwater, Griqua⸗Town ſollen am 
14. April die Einzelheiten feſtgeſetzt werden. Wenn 
Hendrik Witbooi Käufer gefunden hat, fo iſt das 
ſeine Sache, irgendwelche rechtliche Gültigkeit be⸗ 
ſitzen die Abmachungen nicht, ſo lange ſie nicht von 
der deutſchen Regierung genehmigt ſind. Ueber die 
Stellung der beiden Brüder v. Francois entnimmt 
die „Köln. Ztg.“ einem Privatbrief die Mittheilung, 
daß gegen den Lieutenant v. Francois, den jüngeren 
Bruder des Majors, auf deſſen eigenen Antrag 
eine ehrengerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden 
iſt. Veranlaßt wurde fie durch zahlreiche Klagen, 
die dem vom auswärtigen Amt nach Südweſt⸗ 
afrika entſandten Major Leutwein von verſchiedenen 
Seiten zugegangen ſind. Man empfängt nach den 
Mittheilungen des Briefes den Eindruck, daß der 
Lieutenant v. Francois ſich ſo ziemlich in allen 
Kreiſen der Kolonie, bei den Anſiedlern, den Händ⸗ 
lern, den frühern und den noch jetzt dienenden 
Soldaten, einer allgemeinen Unbeliebtheit erfreut, 
und daß man dort einen großen Theil der Maß⸗ 
nahmen, durch die auch Major v. Francois ſich 
unbeliebt gemacht hat, dem Einfluß des jüngeren 
Bruders zuſchreibt. Dieſe Verhältniſſe hatten zu 
allgemeinen Klagen beim Major Leutwein geführt, 
und als er dem Lieutenant v. Francois davon 
Mittheilung machte, hielt dieſer es ſelbſt für ange⸗ 
zeigt, zur Widerlegung bezw. Richtigſtellung der⸗ 
ſelben eine ehrengerichtliche Verhandlung zu bean 
tragen. 

— Nach einem der „Voſſ. Ztg.“ aus Poſen 
übermittelten Drahtberichte iſt dort der erwartete 
Miniſtererlaß, betreffend die Wiedereinführung des 
polniſchen Sprachunterrichts, eingetroffen. Der 
Erlaß beſtimmt, daß in den Volksſchulen der 
Provinz Poſen, unter Beſeitigung des durch Ver⸗ 
fügung vom 11. April 1891 nachgelaſſenen Pri⸗ 
vatunterrichts, auf der Mittelſtufe polniſcher Leſe 
und Schreibunterricht zur Förderung des Reli⸗ 
gionsunterrichts für diejenigen Kinder polniſcher 
Mutterſprache, die ſchulplanmäßigen Religions⸗ 
unterricht auf der Mittel⸗ oder Oberſtufe in der 
von ihnen beſuchten Volksſchule in polniſcher 
Sprache empfangen, fakultativ eingerichtet werde, 
und zwar in der Weiſe, daß dafür eine bis zwei 
Stunden wöchentlich unter Verkürzung der Stun⸗ 
denzahl anderer Lehrgegenſtände, mit Ausnahme 
des Religionsunterrichts, verwendet werden und 
der Unterricht, ſofern nicht zur Erreichung ſeines 
Zweckes ſchon ein kürzerer Zeitraum genügt, nicht 
länger als zwei Jahre dauert. 

Poſen, 1. April. Die Stichwahl im Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt hat geſtern ſtatt⸗ 
gefunden. In ſechs Städten des Wahlkreiſes 
wurden für den Landtagsabgeordueten v. Dziem⸗ 
bowski (freikonſervativ) 1726, für Probſt Szy⸗ 
mansky (Pole) 943 Stimmen abgegeben. Bei der 
Wahl am 13. März wurden in denſelben ſechs 
Städten 2465 Stimmen abgegeben, davon ent⸗ 
fielen auf v. Dziembowski 735, Szymanski 686 
Stimmen. Der Antiſemit v. Moſch hatte 954 
Stimmen bekommen, zerſplittert waren 90 Stimmen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 31. März. Gutem Vernehmen nach 
wird Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm am 
13. April, 11 Uhr Vormittags, hierſelbſt eintreffen 
und wenn Kaiſer Franz Joſef bereits nach Schloß 
Schönbrunn übergeſiedelt, eben dort Wohnung 
nehmen. Am 14. April Vormittags erfolgt die 
Abreiſe nach Karlsruhe. 

Wien, 1. April. Eine Verordnung des Ge⸗ 
ſammtminiſteriums beſtimmt, daß ruſſiſche Pro⸗ 
venienzen bei der Einfuhr nach Oeſterreich⸗Ungarn 
vom 2. April ab als meiſtbegünſtigt zu behandeln 
ſind. Der Handelsminiſter hat gleichzeitig die 
Handelskammern verſtäudigt, daß öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Provenienzen in Rußland ebenfalls als 
meiſtbegünſtigt behandelt werden und daher auf 
den öſterreichiſch⸗ungariſchen Export die ruſſiſchen 
Konventionalzölle aus den Handelsverträgen Ruß⸗ 
lands mit Deutſchland und Frankreich Anwen⸗ 
dung finden. 5 3 

Peſt, 31. März. Bei herrlichſtem Frühlings⸗ 
wetter begeht heute im wörtlichſten Sinne die 
ganze Stadt die Leichenfeier Koſſuths. Ueberall in 


nommen, dem Präſidenten je ein adminiſtrativ 
und ein techniſch vorgebildetes Mitglied der 


untergeordneten Angelegenheiten adminiſtrativer 
und techniſcher Natur ein für alle Mal zu über⸗ 
tragen. Außerdem würden die beiden Stellver⸗ 
treter als Beiräthe dem Präſidenten zur Seite 
5 der ihr Gutachten in allen wichtigen 
ragen h hätte. Dieſe Einrichtung 
würde die Möglichkeit bieten, ohne Bildung von 
Abtheilungen einzelne Zweige der Verwaltung 
vorübergehend oder dauernd einer wirkſamen Be⸗ 
aufſichtigung und eingehenden Behandlung zu 
unterwerfen und dadurch die beſonders ſchwierige 
Geſchäftsführung des Präſidenten zu unterſtützen. 
Die Nothwendigkeit, bei Auswahl der Vertreter 
des Präſidenten von den Rückſichten auf das 
Dienſtalter abzuſehen und lediglich die perſönliche 
Tüchtigkeit entſcheiden zu laſſen, bedingt, daß die 
f der genannten Beamten gegenüber den 
übrigen Direktionsmitgliedern durch Beilegung eines 
höheren Ranges (Oberregierungsrath, Oberbau⸗ 
rath) und Gewährung einer Beſoldungszulage ge⸗ 
hoben wird.“ 6 
— In der freikonſervativen „Poſt“ findet 
ſich in Sachen des Fortbildungsunterrichts am 
Sonntag Vormittag ein Artikel, der im Hinblick 
auf die für Donnerſtag auf der Tagesordnung 
des Reichstags ſtehende nationalliberale Inter⸗ 
pellation den kirchlichen Anſprüchen zu Hülfe 
kommt; der Artikel ſchließt mit den Ausdruck der 
Erwartung, es werde am Donnerſtag „volle Klar⸗ 
heit darüber verbreitet werden, daß die Mehrheit 
des Reichstages nicht geſonnen iſt, über das im 
Jahre 1891 den Fortbildungsſchulen gegenüber be⸗ 
thätigte weite Entgegenkommen hinauszugehen 
und dem Zeichenunterrichte dte Priorität vor dem 
Gottesdienſte einzuräumen. Sollte der Bundes⸗ 
rath trotzdem mit einem Geſetzentwurfe in der 
gegentheiligen Richtung vorgehen, ſo wird derſelbe 
ſicherlich die Zuſtimmurg des Reichstages nicht 
erlangen.“ 8 
Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt dazu: „Ein 
derartiger Artikel würde uns in der „Kreuzztg.“ 
nicht überraſchen, obgleich andere hochkonſervative 
Blätter den kirchlichen Behörden gerathen haben, 
den Bogen nicht zu überſpannen. In dem frei⸗ 
konſervativen Parteiorgan iſt dieſe Befehdung des 
Fortbildungsunterrichts aber um ſo erſtaunlicher, 
da erſt am 23. Februar d. J. einer der Führer 
der Partei, Frhr. von Zedlitz⸗Neukirch, ſich im 
Abgeordnetenhauſe rückhaltlos im Sinne der For⸗ 
derung ausgeſprochen hat, daß die kirchlichen Be⸗ 
hörden den Fortbildungsunterricht am Sonntag⸗ 
Vormittag ermöglichen müſſen, und im Sinne der 
von dem Handelsminiſter für den Fall weiteren 
kirchlichen Widerſtandes in Ausſicht geſtellten 
reichsgeſetzlichen Maßnahmen, zu deren eventueller 
Bekämpfung die „Poſt“ jetzt auffordert. Der Ar⸗ 
tikel des genannten Blattes will eine, ſolchen 
Maßnahmen entgegenſtehende Geſammtauffaſſung 
einer aus den beiden konſervativen Fraktionen und 
dem Zentrum gebildeten „Majorität“ von 1891 
in der Fortbildungs⸗Angelegenheit nachträglich kon⸗ 
ſtruiren. Es iſt überflüſſig, die ſehr willkürliche 
Darſtellung der damaligen Verhandlungen zu kri⸗ 
tiſiren, da es lediglich darauf ankommen kann, 
wie der jetzige Reichstag ſich zu der, aus der 
Weigerung eines Theils der evangeliſchen kirch⸗ 
lichen Behörden, den Sonntag⸗Vormittags⸗Unter⸗ 
richt zu ermöglichen, entſtandenen Nothlage ſtellen 
wird. Wenn der „Poſt“⸗Artikel aber als Zweck 
des Beſchluſſes von 1891 angiebt, „daß Jungen 
von 14 bis 18 Jahren“ unter keinen Umſtänden 
von dem Beſuche des ſonntäglichen Gottesdienſtes 
abgehalten werden dürfen“, ſo iſt dazu zweierlei 
zu bemerken. Erſtens, daß es ſich nicht blos um 
„Jungen von 14 bis 18 Jahren“ handelt, ſondern 
auch um Geſellen, Gehülfen und jüngere ſelbſtſtän⸗ 
dige Gewerbetreibende. Und zweitens, daß auch 
für den Kirchenbeſuch der „Jungen von 14 bis 
18 Jahren“ nicht die geringſte Gewähr dadurch 
gegeben wird, daß man ihnen den Fortbildungs-, 
insbeſondere den Zeichen⸗Unterricht am Sonntag⸗ 
Vormittag verſchließt. Nur das Eine würde dann 
feſtſtehen, eine ſchwere Schädigung des gewerb⸗ 
treibenden Mittelſtandes, deſſen Förderung jetzt 
von ſo vielen Seiten im Munde geführt wird, 
hinſichtlich ſeiner Leiſtungs⸗ und Erwerbsfähigkeit.“ 
— Aus Abbazia wird gemeldet: Am Sonn⸗ 
abend ſpielte das deutſche Kaiſerpaar zuſammen 
mit dem nd Garn 115 nn 58200 
Gräfin Lina Palffh, die vorgeſtern auf dem die Kränze zum Sarge tragen. Aus einzelnen 
„Moltke“ vom Kaiſer Franz Joſef vorgeſtellt Gemeinden kommen Hunderke von Neat aus 


ſeums. 


fall vor. 


Richter und dem Gemeindeſchreiber, zuweilen 


dem Militärkurhaus. Das Kaiſerpaar, das weiße Sarge zu pilgern. Geradezu rührende Zwiſchen⸗ 


Agenturen in Deutschland: 
Städten Deutschlands: R. Mosse, 


Peſt, 


den Straßen begegnet man Gruppen von Dorf⸗ und Schraub 
bewohnern, Männern und Frauen mit dem käſtchen umg 


wies ſich je 


Montag, 2. April 1894. 


Annahme von Inſoraten Kohlmarkt 10 und Kirchplaz 3, N 


— — 


In allen grösseren 


Joh. Nootbaar, A. 


ſich am Boden. Noch weiter andrängende Maſſen 
erhöhten die Verwirrung. Erſt nach langer Zeit 
konnte das peinvolle Gewirre halbwegs gelichtet 
werden. Zahlreiche Verletzungen mußten konſtatirt 
werden, viele Beinbrüche, ſelbſt eine Geburt iſt 
vorgekommen. 
wohl hundert Mal interveniren. Aber noch ſteigt 
der Andran zmen 
zählte Maſſen herbei. Die Situation iſt faſt un⸗ 
heimlich geworden. e 
1. April. Die Beiſetzung Koſſuths 

verlief bei prächtigſtem Wetter und unter gewal⸗ 
tiger Betheiligung der Bevölkerung Ungarns. 
Zahlreiche Deputationen mit Kränzen und Fahnen 
waren erſchienen. Um 10 Uhr Vormittags be⸗ 
gann die Trauerfeier in der Vorhalle des Mu⸗ 
Auweſend waren eine Deputation des 
Magnatenhauſes mit den lutheriſchen Biſchöfen 
und Vertreter aller Parteien des Abgeordneten⸗ 
hauſes. Nach dem Abſingen der Nationalhymne 
ſprachen der lutheriſche Biſchof Sarkony und 
Maurice Jokai namens des Abgeordnetenhauſes 
und der Bürgermeiſter namens der Stadt. Dem 
achtſpännigen Leichenwagen folgten 20 Wagen mit 
Kränzen. Um 2 Uhr Nachmittags kam der Zug 
auf dem Friedhoſe an, wo namens der Unab⸗ 
hängigkeitspartei Juſt und Hermann, ſowie Ver⸗ 
treten der 1848er Landwehr und der Univerſitäts⸗ 
jugend ſprachen. Trotz der ungeheuren Menſchen⸗ 
menge wurde die Ordnung überall muſterhaft 
aufrecht erhalten. Es kam kein ſtörender Zwiſchen⸗ 


Die Rettungsgeſellſchaft mußte 
Fortwährend ſtrömen weitere unge⸗ 


Italien. 5 


Rom, 31. März. Die Sektionen des inter 
nationalen mediziniſchen Kongreſſes hielten heute 
in dem Poliklinikum von 8 Uhr früh bis 3 Uhr 
Nachmittags eine von zahlreichen Mitgliedern des 
Kongreſſes beſuchte Verſammlung ab, in welcher 
Diskuſſtonen auf der Tagesordnung ſtanden. So⸗ 
dann wurde die zweite Plenarſitzung um 4 Uhr 
im Eldorado abgehalten. In derſelben hielt Foſter 
(Cambridge) einen Vortrag über „Organisation 
of science“. 
über „die Anpaſſung des Organismus an patho⸗ 
logiſche Veränderungen“, Laache (Chriftianta) 
über „idiopathiſche Vergrößerung des Herzens und 
Degeneration der Herzmuskel“. a 

Der König und die Königin beſuchten von 
3 Uhr 30 Min, bis 6 Uhr 15 Min. die 
mediziniſch⸗hygieniſche Ausſtellung und nahmen 
insbeſondere die Baracke des deutſchen Militär⸗ 
hoſpitals in Augenſchein, in welcher die deutſchen 
Militärärzte die nöthigen Aufklärungen gaben. 
Beim Verlaſſen der Ausſtellung wurden dem 
König und der Königin in der Via Nazionale 
von einer 
Ovationen dargebracht. 


Profeſſor Nothnagel (Wien) ſprach 


zahlreichen Menge enthuſiaſtiſche 


faßte Bouchard die Hand des Tübinger Profeſſors 
Liebermeiſter und ſchüttelte dieſelbe herzlich unter 
dem lebhaften Beifalle der Feſtgenoſſen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 31. März. Heute Nachmittag 
wurde in einem Hotel in Blackheat bei Greenwich 
ein mit Exploſivmaſſe gefüllter Behälter gefunden. 
Der Eigenthümer des Hotels löſchte den brennen⸗ 
den Zünder aus. Die Bombe beſtand aus einer 
Flaſche, welche ſchwarzes Pulver, Nägel, Steine 

1 enthielt und von einem Metall⸗ 
e 
f keinen 6 ſtoff 1005 ee 77 0 17 1 9 
en proteſtantiſchen Geiſtlicher ige, meinen Schrecken, nach genauer Unterſuchung er 
ene e doch die Bombe als ungefährlich und 
e 5 9 85 hatte e e Zweck, den Eigenthümer 
orden war, Lawn Tennis auf dem Platze neben den ärmſten Ständ ö N des Hotels zu erſchrecken. g 
555 ; a ende an e e Vous 1. April. Wie dem „Reuterſchen 


en war, in welchem ſich der Spreng⸗ 


H. 5 b 
6. L. Daube, Invalidendank. Berlin Ne a ae 


Gerstmann, Elberfeld W. Thienes. Grei en 

Sea a. 8. f ul. Barck & Oo. Hamburg eee 
einer, William Wilkens. In Berlin, Hamb 5 5 

furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wein 4 0e. 


Bureau“. aus Lima gemeldet wird, verlautet da⸗ 
riet gerüchtweiſe, Präſident Bermüdez ſei geſtern 

ormittag ERST Es ſei unmöglich, die Wahr⸗ 
heit ſeſtzuſtellen, da die Behörden jede Auskunft 
verweigerten. Der Kandidat der Bürgerpartei 
Valcarcel ſet an Bord des engliſchen Kriegsſchiffes 
„Garnet! geflohen. Aus Furcht vor Unruhen ſei 
der geſchäffliche Verkehr unterbrochen. b 

Auf ärztlichen Rath iſt der deutſche Botſchaf⸗ 
ter, Graf Hatzſeld, auf vier Wochen nach Brighton 
gegangen. Er ſoll ſpäter nach Ems. 

In Folge eines Depeſchen⸗Austauſches zwi⸗ 
ſchen England und den Vereinigten Staaten von 
Amerika hat der Generalanwalt Ruſſell die Vor⸗ 
lage betreffend die Durchführung des Behrings⸗ 
meer⸗Abkommens zurückgezogen und wird am 
nen Donnerſtag eine modifizirte Vorlage ein⸗ 

ringen. 


Rußland. 
Petersburg, 31. März. Nach amtlicher 
Mittheilung iſt die Cholera in ganz Rußland, ab- 
geſehen von den Gouvernements Kowno und Plotzk, 

erloſchen. In Kowuo erkrankten vom 25. Februar 

bis zum 17. März 55 Perſonen, es ſtarben 33. 
In Plotzk erkrankten vom 25. Februar bis zum 

31. März 6 Perſonen, es ſtarben 5. In der 
Stadt Warſchau kamen vom 13. bis 18. 
März 4 Erkrankungen und 3 Todesfälle an Cho⸗ 

lera bor. 


80 Etettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. April. Betreffs der neuen 
Veranlagung zur Gebäudeſteuer be⸗ 
züglich etwaiger Reklamationen gegen 
dieſelbe machen wir die geehrten Herren 
Hausbeſitzer noch einmal darauf aufmerkſam, um 
ſowohl ihnen wie auch der Behörde unnöthige 
Schreibereien zu erſparen, daß für dieſe Veran⸗ 
lagung nicht der augenblickliche Betrag 
der Bruttomiethe ſondern der durchſchnitt⸗ 
liche Betrag der Bruttomiethen der letzten 
Jahre und zwar bei ſchon länger ſtehenden 
Häuſern der letzten zehn Jahre in Betracht 
kommt. 0 
Von dieſem Bruttomiethsertrage dürfen, nach 
einer Rückſprache mit dem hieſigen Dezernenten, 
nur abgezogen werden der Waſſer⸗ 
Zins, der Kanalzins und die Koſten 
für die Flur⸗ und Treppenbeleuch⸗ 
tung, vorausgeſetzt natürlich, daß hierfür von 
den Miethern außer der Miethe nicht noch 
eine weitere Vergütung an den Hausbeſitzer 
gezahlt wird. 
Nicht abziehbar von dem Bruttonutzungs⸗ 
werth der Gebäude ſind Abzüge für die allmälige 
Abnutzung des Anlagekapitals, für die Unter⸗ 
haltungskoſten (Reparaturen), für Verluſte an 
Miethen u. ſ. w. Da die Feunerverſicherungs⸗ 
prämie nach jetziger Auffaſſung mit zu den Unter⸗ 
haltungskoſten gehört, ſo iſt dieſelbe nach jetziger 
Auffaſſung nicht abziehbar. Dieſelbe iſt übrigens 
ja auch ſo unbedeutend, daß ſie in dem Tarif, 
welcher der Veranlagung zur Gebäudeſteuer zu 
Grunde liegt, nur in den wenigſten Fällen einen 
Stufenunterſchied herbeiführen dürfte. ' 
Dieſen I, ſelbſt und eine ausführlichere 
Beſprechung der Veranlagung zur Gebäudeſteuer, 
werden wir in der Donnerſtag⸗Abendnummer 
unſerer „Stettiner Zeitung“ unter der Rubrik 
„Grundeigenthümliches“ bringen. 
Stettin, 2. April. Der Kultus⸗Mi⸗ 
nifker, Dr. Boſſe und die König⸗ 
liche Regierun N zu Stettin. Gegen den 
Volksſchulllehrer⸗Beſoldungsplan, welcher von den 
ſtädtiſchen Behörden Stettins im Juni v. J. 


beſchloſſen und von der hieſigen König⸗ 
lichen Regierung genehmigt worden iſt, 
hat der Kultusminiſter Dr. Boſſe eine 


Verfügung erlaſſen, ig welcher mehrere Beſtim⸗ 
mungen des neuen Beſoldungsplans als unzuläſſig 
bezeichnet werden und zugleich die hieſige Königliche 
Regierung aufgefordert wird, ihre bereits ertheilte 
Genehmigung bezüglich der in der Verfügung er⸗ 
wähnten Punkte zurückzuziehen und die Stettiner 
Stadtgemeinde zu einer entſprechenden Aenderung 
des Beſoldungsplane zu veranlaſſen. Dieſe an 
die hieſige königliche Regierung gerichtete Verfü⸗ 
gung des. Kultusminiſters iſt vom 7. Aug eu ſt 
18 93 datirt und enthält unter andern wörtlich 
folgende Beſtimmung: „Nach Abſatz 2 (des Be 
ſoldungsplanes) ſoll die erſte Anſtellung zunächſt 
unter Vorbehalt des Widerrufs binnen Jahres⸗ 
friſt erfolgen. Sollte, wie der engem g 
beider Beſtimmungen annehmen läßt, Abſatz 3 
ſich auch auf die Anſtellung von Volksſchullehrern 
beziehen, welche die 2. Prüfung beſtanden haben, 
ſo würde dies der geltenden Verwal⸗ 
tung spraxiswiderſprechen. Lehrer, 
welche die 2. Prüfung beſtanden 
haben, müſſen unwiderruflich an⸗ 
geſtellt wer den.“ 8 z 
Trotz der geltenden Verwaltungspraxis, die 
der Herr Kultusminiſter in feiner Verfügung be⸗ 
tont, find in Stettin ſeit langen Jahren mit 
gusdrücklicher Genehmigung der 
chieſigen Königlichen Regierung alle Lehrer, welche 
die 2. Prüfung beſtanden hatten, unter Vor⸗ 
behalt des Widerrufs angeſtellt worden. 
Ja vieſes der geltenden Verwaltungspraxis 
widerſprechende Verfahren iſt von der hieſigen 
Königlichen Regierung auch nach der oben er⸗ 
wähnten Verfügung des Kulusminiſters vom 7. 
Auguſt 1893 beibehalten worden, wie 
“folgende Beſtätigung der Vokation eines Lehrers 
beweiſt, der die zweite Prüfung lange beſtanden 


atte; 

5 Stettin, den 18. November 1893. 
Die beigeheſtete Anſtellungsurkunde für den 
Lehrer N. N. vom 13. Oktober 1893 wird 
unter Vorbehalt des Widerrufs binnen Jahres⸗ 

friſt hierdurch von uns beſtätigt. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 
gez. Schreiber. 

Alſo entgegen der geltenden Verwaltungs- 
praxis und entgegen einer ausdrücklichen 
miniſteriellen Verfügung, in welcher die geltende 
Verwaltungspraxis ausdrücklich betont wird, 
glaubt in heutiger Zeit eine Königliche Regierung 
noch an dem früheren Verfahren feſthalten zu 
“dürfen! Welches Licht wirft dies auf die Rechts⸗ 

zuſtände in der Schulverwaltung? 70 
5 * Einer vom Magiſtrat ergangenen Ein⸗ 
ladung folgend, fand ſich geſtern Mittag in der 
neuen Höheren Töchterſchule (Auguſte⸗Viktoria⸗ 
Schule) in der Eliſabethſtraße eine kleine Schaar 
Auserwählter zuſammen, um die Räumlichkeiten 
einer Beſichtigung zu unterziehen. Unter 
den Erſchienenen waren Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung zahlreich 
vertreten. Als Sammelplatz diente die geräumige 
Turnhalle, die außer den üblichen Turngeräthen 
auch folche zum Spiel im Freien in reicher Ab⸗ 
wechelung birgt, ſahen wir doch dort ſogar ein 
Croquetſpiel, nicht ganz klar erſcheint jedoch die 
Zbweckbeſtimmung eines in dem Raum aufgeſtell⸗ 
ten Klaviers. Wenige Minuten nach 12 Uhr 
begann unter Führung des Herrn Stadtbauraths 
Meyer der Rundgang, wir durchſchritten zu⸗ 
nächſt den längs der ganzen Vorderfront ſich hin⸗ 
ziehenden Korridor, auf welchem die eiſernen 
Kleider⸗ und Schirmſtänder, ſowie Bean Heine 
Waſchtoiletten Aufstellung gefunden haben. In 


hrfwilde Jagd“ gewählt, das Luſtſpiel iſt hier 


„Melanie Dalberg“ keine Geleg 


dem an den a 
Hip onders hervorzutreten. Frl. Butze 


an enheit hat, be⸗ haben gegen 
über Manneshöhe | 


gewiſſen Abſtänden ſind Fofte die Rolle get.. 


Wänden in etwas 


ü t, welche einen Waſſer⸗ von der liebenswürdigſten Seite auf, fie ließ ſich Bordeaut, 31. M 
ahn et Schlauch einſchließen zur ſoforti⸗ von natürlichem Gefühl leiten und verfehlte ihre ſtöckigen Gerüſt ſtürzten 


gen Bekämpfung einer etwaigen Feuersgefahr. Wirkung auf das zahlreich erſchienene Publikum 


Die Klaſſenzimmer, deren überwiegender Theil nicht. Uns gefiel in einigen Scenen die Auf⸗ verletzt. 


2000 Firmen ihre Muſter aus⸗ . Ahtwerhen 
1 März. Von einem vier: 
ſechs waren ſofort todt, zwei ſind lebensgefährlich markt. 
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heit, 31. März. Getreide markt. 
eizen behauptet. Roggen flau. Hafer 
flau. Gerſte ruhig. . 
Paris, 31. März, Nachm. Getreide⸗ 
(Schlußbericht.) Weizen beh., per 
März 20,20, per April 20,30, pet Mai⸗Juni 


acht Arbeiter herab; 


— 


nach dem Hofe hinaus führt, find durchweg faſſung der Künſtlerin nicht ganz, fo war ihre 


20,50, per Mai⸗Auguſt 20,70. Roggen ruhig, 


gleichartig ausgeſtattet, nur treten in den oberen Ruhe im 3. Akt, als „Melanie“ von ihrem 
Klaſſen und im Zeichenſaal Tiſche an Stelle der Manne der Untreue bezichtigt wird, kaum der 
Subſellien. Im Uebrigen enthalten dieſelben Situation entſprechend, auch im letzten Akt bei 
zwei Schränke, ein Tiſchchen mit Trinkgeſchirr der Begegnung mit dem Baron Troll wäre die 
und eine Waſchtoilette und ſind die ſümmtlichen Entwickelung größerer Leidenſchaft am Platze ge⸗ 
Möbel, einſchließlich Katheder und Subſellien in weſen. — Die Unterſtützung des Gaſtes durch die OS 
naturbrauner Farbe gehalten, der durch einen heimiſchen Darſteller war die denkbar beſte, ganz 
Ueberzug von Kopallack eine beſondere Dauer⸗ vortrefflich charakteriſirte Herr Teuſcher den 
haftigkeit verliehen werden ſoll. Die großen Fenſter ſind „Dr. Weibrecht“ ſehr geſchickt und mit ſriſchem 
leicht zu öffnen und können vermöge einer ein⸗ Humor gab Herr Wendt den „Paul Krüger“ 
fachen Vorrichtung in jeder Lage feſtgeſtellt und Herr Werthmann ſtattete den „Baron 
werden. Selbſtverſtändlich fehlen auch Vorhänge Troll“ mit vornehmer Ruhe aus. Herr Moritz 
zum Abdämpfen des Lichtes nicht. In der Mitte als „Sanitätsrath Liebenau“ zeigte eine gewiſſe 
des Erdgeſchoſſes, dem Haupteingang gegenüber, Behaglichkeit und gemüthvollen Humor und er⸗ 
liegt das Zimmer des Direktors, am ſüblichen zielte damit beſte Wirkung. Im Uebrigen wollen 
Ende dagegen finden wir das Konferenzzimmer, an wir auf Einzelheiten nicht eingehen, ſondern nur 
das ſich die Bibliothekräume und ein Lehrerinnen⸗ konſtatiren, daß auch die übrigen Mitwirkenden 
zimmer anſchließen. Im erſten Stock liegen über bemüht waren, ihren Rollen gerecht zu werden 
dieſen Räumen das Naturhiſtoriſche Kabinet und und daß ihnen dies auf das beſte gelang. 


per Mai⸗Juni 136,50 G. 

Roggen flau, per 
113,50 ab Bahn bez., 
bis 114,50 115,00 bez., 
G., per Juni⸗Juli 


der ſich hier in der Mitte zu einer von Säulen 
getragenen Halle, dem Veſtibul des Erdgeſchoſſes 
entſprechend, erweitert, während er am nördlichen 
Ende zu einer Empore für die Turnhalle ausge⸗ 
ſtaltet iſt. Im oberſten Stockwerk endlich finden 
wir über der durch zwei Etagen reichenden Turn⸗ 


Aus den Provinzen. 
Swinemünde, 1. April. Der Beſitzer des 
vor Kurzem durch Feuer beſchädigten, in der 
Gadebuſchſtraße gelegenen Wohnhauſes, der Milch⸗ 
händler Dinſe, iſt geſtern unter dem Verdacht der 


hundert im hieſigen Magiſtrats⸗Kollegium mit⸗ 
wirkte, iſt bei ſeinem Austritt aus demſelben zum 
„Stadtälteſten“ ernannt und ihm ein darauf be⸗ 
zügliches, künſtleriſch ausgeſtattetes Diplom durch 
eine Magiſtrats⸗Deputation überreicht worden. 

＋ Patzig, 31. März. Geſtern Vormittag 
wurde durch einen Braud das Wohnhaus des 
Pfarrpächters Runck eingeäſchert, auch das Pfarr⸗ 
haus wurde vom Feuer ergriffen, ſo daß der 
Schaden nicht unerheblich ſein dürfte. 


Kunſt und Literatur. 


f London, 1. April. Robertſon Smith, der 
berühmte Orientaliſt, Freidenker und Mitredakteur 
des „Enchelopädia Britannica“ iſt geſtern in 


dieſes Stockwerks nimmt die mit faſt verſchwen⸗ 
deriſcher Pracht ausſtattete Aula ein, bei deren 
Betreten man ſich viel eher in einem Konzertſaal 
als in dem Schulraum einer finanziell ſchlecht 
ſtehenden Kommune verſetzt glaubt. Die Fenſter 
zieren feine Glasmalereien, den Abſchluß des ge⸗ 
täfelten Plafonds bildet ein in dünkleren Tönen 
gehaltener Fries, aus dem die Reltefbilder von 
Herven der Wiſſenſchaft, Dichtkunſt und Muſik 
wirkungsvoll hervortreten, außerdem haben an den 
Wänden Bronzebüſten der preußiſchen Könige, 
der Hohenzollernkaiſer, der Königin Luiſe und der 
Allerhöchſten Protektorin der Schule, Kaiſerin 
Auguſte Viktoria Platz gefunden. An der Front⸗ 
ſeite zieht ſich die von rothen Säulen getragene 
Orgelempore hin, welche 150 Sängerinnen aufzu⸗ 


Mark. 


per Juli 124,25 Mark, 
Mark. 

Rüböl per 
Oktober 43,80 Mar 


Mark 
Mais per Mai 1 
03,00 Mark. 


Börſen⸗Berichte. 


Wetter: Bewölkt. Temperatur -+ 6 Grad 
Reaumur. Barometer 766 Millimeter. Wind: 
We zen flau, per 1000 Kilogramm loko gelber 
130,00 134,00, per April ⸗ Mai 134,00 bez, 


bez., per September⸗Oktober 143,50 


September⸗Oktober 124,50 bez. 
Gerſte ohne Handel. 


die Lehrzimmer für Phyſik und Chemie, deren b. O. K. ohne bei 1 49 London, 31. März. 96prozent. Java⸗ 
reichhaltige Ausſtattung beſonderes Intereſſe er⸗ 3 nn m 5 1 Ser tu zucker loko 15,50, ruhig. übenroh⸗ 
weckte. Wieder durchmeſſen wir den Korridor 43,00 B. per Oklober —.—. zucker boko 12,75, ruhig. Centrifugal⸗ 


e a Ne BAR: Petre! um ohne 

halle den Geſangſaal, deſſen Mitte ein ſoge⸗ Brandſtifturg auf Reguiſition der königlichen Regulirungs p 

nannter Stutzflügel einnimmt, während die Staatsanwaltſchaft in Stettin, während er mit 10er Spiritus 2 
Sitzbänke 10 Dreitheifigen Bogen geordnet, Feldarbeiten beſchäftigt war, durch den Polizei⸗ e eee 
amphitheatraliſch auſſteigen. Neben dem ſergeanten Ruprecht verhaftet worden. 

Geſangszimmer liegt eine äußerſt geräumige „ei Pyritz, 1, April. Der Rathsherr Weizen per Mai ! 
lembinirte. Kaffe. Den ganzen Mitteltheil] Schönseldt, welcher länger als ein Viertelfahr⸗ per Juli 142,00 Mark, 


Roggen per Mai 122,25 bis 122,00 Mark, 


1 42,70 Mark, per 


Spiritus loko 70er 31,20 Mark, per 
April 70er 35,50 Mark, per Juli 70er 36,70 
Mark, per September 70er 37,30 Mark. 

Hafer per Mai 130,00 per, Juni 128,75 


Petr leum per April 18,40 Mark. 


per März 14,10, per Mai⸗Auguſt 14,40. Mehl 
beh., per März 42,90, per April 43,00, per Mai⸗ 
Juni 43,30, per Mai⸗Auguſt 43,60. Rüböl 
Baiſſe, per März 54,00, per April 54,50, per 
Mai⸗Auguſt 49,75, per September ⸗Dezember 
50,00. Spiritus ruhig, per März 36,25, 
per April 37,00, per Mai⸗Auguſt 37,75, per 
September⸗Dezember 37,75. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 31. März, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 35,25 
bis —.—. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per März 37,87½, per 
April 37,75, per Mai⸗Auguſt 37,87½, per 
Oktober⸗Januar 35,12 ½. 

Havre, 31. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per März 102,75, per Mai 102,50, per Sep⸗ 
tember 99,00. Ruhig. 


Stettin, 2. April. 


„ per e 139,00 
t ez. a 
1000 Kilogramm lols 
per April» Dat 115,00 
per Mai⸗Juni 118,00 
bez., per 


Cuba —.—. 

Vondon, 31. März. An der Küſte 1 Weizen⸗ 
ladung angeboten. — Wetter: Heiter. 

Newyork, 31. März. (Anfangs ⸗Kourſe.) 
petroleum. Pipe line certificates per April 
Weizen per Mai 63,75. 

Neipyort, 31. März, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
vork 7,75, do. in New⸗Orleans 7,25. Petro⸗ 
leum träge. Standard white in Newyork 5,15, 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line eerti⸗ 
ficates per April 81,00. Schmalz Weſtern 
ſteam 7,67, do. (Rohe u. Brothers) 7,85. Ma is 
Be März ——, per April 43/3, per Mai 42. 

tother Winterweizen 65/3. Weizen 
per März —,—, per Mai 63, 25, per Juli 65,50, 
per Dezember —;—. Getreidefracht nach Liver⸗ 
pool 2,20. Kaffee fair Rio Nr. 7 17¼8, 
de. per April ——, per Juni —.—. Mehl 
(Spring elears) 2,25. Zucker 2/8. Kupfer 
loko 9,75. 

585 5 e 9 05 i zen per ne 

0 N ; g/ per Ma 8. ais per ärz 
e SER” SAME 8 ſhort clear nom. Pork per März 

1 * 2. 


Handel. 
veiſſe: Weizen 134,00, 


Berlin, 2. April. 
39,25 bis 140,00 Mark, 
per September 144,00 


per September 127,00 


nehmen vermag. Beim Eintritt in die Aula er⸗ 


do. Landesered.⸗V. 31/½% 97,70 
Centrallandſch. Pfobr. 37½% 99 00 
d. % 57,70 


o, 3% 
Italienische Rente 76,25 
En 
‚15 
97,00 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Die Taufe von Emin Paſchas 
Tochter Ferida wurde am Freitag Abend in der 


hierſelbſt gebaut, darf als ein in ſeiner Art da⸗ 
ſtehendes Muſterwerk bezeichnet werden. Mit 
einem nach dem Entwurf des Baumeiſters Herrn 


4 g do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 
Cavael hergeſtellten prächtigen Gehäuſe, da 


Ungar. Goldrente 


in verſchiedenen Stärkegraden den Zuhörern die 
einzelnen Regiſter in ihrer Wirkung vor, worauf 
dann noch von drei früheren Schülerinnen der 
Anſtalt (Fräulein Martha Münch, Fräulein M. 
Noack und Fräulein A. Klütz) unter dezenter 
Orgelbegleitung ein Terzett („Herr, ich habe lieb 
die Stätte deines Hauſes“ don A. Brede) in 
äußerſt wirkſamſter Weiſe zu Gehör gebracht 
wurde. Den Schluß des Orgelſpiels bildete ein 
Adagio von Händel. 

— Nach einem Abkommen mit der Poſtver⸗ 
waltung werden Sendungen preußiſcher 
Staatsbehörden vom 1. April d. J. ab 
nicht mehr durch Freimarken frankirt und 
es findet eine Verwendung ſolcher Marken im 
Bereiche der Juſtizverwaltung künftig nur noch 
ſeitens der Gerichtsvollzieher in Parkeiauſtrags⸗ 
ſachen ſtatt. Die Gerichtskaſſen, welche ſchon 
früher nicht verpflichtet waren, Poſtfreimarlen an 
Zahlungsſtatt anzunehmen, ſolche aber gleichwohl 
nicht zurückwieſen, weil ſich ihnen zur Ver⸗ 
werthung derſelben für den Dienſtgebrauch des 
Gerichts Gelegenheit bot, haben künftig dafür keine 
Verwendung mehr. Deshalb werden ſeitens der 
Gerichtskaſſen künftig Poſtfreimarken nicht mehr 
in Zahlung angenommen und brieflich bei den⸗ 
ſelben eingehende Marken portopflichtig zurückge⸗ 
ſandt werden. ? 

— Dem im Anfang dieſes Monats gegründe⸗ 
ten Verein ehemaliger Kameraden 
des 2. Armeekorps ſind in dieſem Monat 
nicht weniger als 36 neue Mitglieder beigetreten, 
ſo daß der Verein jetzt 101 Mitglieder zählt. Die 
erſte Versammlung iſt für Sonnabend, den 21. 
April, in Ausſicht geuommen; in derſelben wird 
der Vorſitzende, Herr Oberlehrer Tiebe, einen von 
Verſuchen begleiteten Vortrag über „Altes und 
neues Schießpulver“ halten. | 

— Wir wollen nochmals auf das morgen 
Dienſtag im Saale des Konzerthauſes ſtattfindende 
Konzert der Kammerſängerin Jettka Finkenſtein 
hinweiſen, das Programm iſt ſehr intereſſant 5 
aufgeſtellt und verſpricht einen hohen Genuß. Die 
Begleitung führt Herr Kapellmeiſter Pulvermacher 
aus Breslau aus. 


Bellevue⸗Theater. 
Gaſtſpiel Nuſcha Butze. Y 
Wenn die erſten Frühlingslüfte wehen und die 

Natur ein neues Kleid anlegt, dann beginnt in 
Stettin für die Theater die „ſchreckliche Zeit“, 
denn Alles zieht hinaus ins Freie, das Publikum 
ſchwärmt für Natur und vergißt für einige Zeit 
die Kunſt. Es gehören dann ganz beſondere 
Hülfskräfte dazu, um die gefährlichſte Konkurrenz 
— die der Natur — zu bezwingen. Die Direktion 
des Bellevue⸗Theaters hat geſtern eine ſolche 
Hülfskraft ins Treffen geführt: Frl. Nuſſcha 
Butze, die treffliche Künſtlerin, welche ſich bei 
ihrem Gaſtſpiel im Herbſt jo ſchuell in die 
Gunſt des Publikums hinein gelacht hat. Die 
Kunſt des Frl. Butze beſteht zunächſt in einer 
geradezu verblüffenden Natürlichkeit im Spiel, die 
Künſtlerin iſt bei allen ihren Rollen beſtrebt, 
jedes Gekünſtelte zu vermeiden, ſie arbeitet nicht 
nach bekannter Thegterſchablone, ſondern zeichnet 
die Charaktere natürlich und verleiht denſelben 
trotzdem eine gewiſſe Poeſie, vor Allem verſteht ſie 
natürlich und zu Herzen gehend zu lachen und 
damit wird ſie ſtets den Zuſchauer beſtricken. 
Als erſte Gaſtſpielrolle hatte Frl. Butze die 
„Melanie Dalberg“ in Ludwig Fuldas „Die 


mitglieder. Unter den Pathengeſchenken befand 
ſich ein goldenes Kettchen, ein Geſchenk der Frau 
Wirkl. Geheimen vLegationsrath Kayſer, und eine 
Mappe, die Konſul Vohſen dem Kinde geſtiftet 
hatte. Ihre Decke iſt aus Baumwollſtoff ge⸗ 
fertigt, den Emin eigenhändig aus ſelbſtgezogenen 
Pflanzen gewebt hatte. Ihren Verſchluß bildet 
ein Häuptlingseing aus dem Sudan, und in 
ihrem Innern birgt ſie den letzten Brief Emins 
an Stuhlmann, der von der rührenden Liebe 
Emins für ſein Töchterchen Zeugniß giebt. 


VI. Emiffion 102,50 
Stett.Bulc.Act. Lattr. B. 104 50 
Stett. WI, Prioritäten 181,60 
Stett. ai one 

vorm. Möller u. Holberg 

Stu m⸗ Alt. à 1000 M. 181,60 

do. 6% Prioritäten 181,60 
Petersburg kurz 217,9 
London kurz . 


Waris, 31. März, 
Kourſe.) Beſſer. 


3% amortiſirb. Rente 
/ Rente 4 
Italieniſche 5% Rente 
3% ungar. Goldrente . 
Die 
4% Ruſſen de 1889. 
4% uniftz. Egypter 
4/5 
Convert. Türken 
Türkiſche Looſe 
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Wechſel a de 


Kaffee. 
Santos per März 


März 12,65, per Ma 
Bremen, 31. März. 


der Bremer Petroleum 
80 B. — Baum wo 
Wien, 31. März. 


G., 7,78 
Eltern 6,11 B., 
Mais per Mai⸗Juni 
— Auf der Berliner Frühjahrsmeſſe, welche Amfterdam, 31. 
am Donnerſtag, den 29. v. M, eröffnet wurde, 44,00. f 
iſt, nach den eingegangenen Berichten, der Abſatz imſterdam, 31. 
recht rege; außer deutſchen Einkäufern waren good ordinary 52,25. 
ſolche aus Oeſterreich, Schweden, Dänemark, Amſterdam, 31. M 
Holland, Belgien, Spanien, Nord und Süd⸗ treidemarkt. Wei 
amerika vielfach vertreten. Die Zahl der ge⸗ März —,—, per Mai 
forderten Meßkarten, auf Grund welcher die In⸗ 145,00. 
haber in Hotels und Theatern ꝛc. Vergünſtigungen 101,00, 
genießen, belief ſich bereits am erſten Tage auf Rübe. 
ca. 1500. Das von der Vereinigung heraus⸗ 


+ 


per Juli 104,00, 
per Mai —.—, 
Antwerpen, 31. M 


bereits bekannt und wird mit ſeinen prächtigen 
Dialogen, den geiſtreichen Einfällen und dem 
feifchen Humor ſtets eine willkommene Gabe 
bleiben, ob das el. 8 aber für 9985 Beginn des 
Gaſtſpiels von Frl. Butze gerade geeignet war, . 1 5 
möchten wir beſireiten, da die Künſtlerin als Berlin, ſpeziell der Luiſenſtadt. 


De üp + 
Neue Dampfer⸗Compagnie 


5 franzoſen 


Tendenz: ziemlich feſt. 


Spanier äußere Anleihe .. 


4% privil, Türk Obligationen... 


ri * 


Hamburg, 31. März, Nachmittags 3 Uhr. 
(Nachmittagsbericht.) Good average 
—,—, per Mai 83,00, per 
September 78,75, per Dezember 74,25. — Ruhig. 
Hamburg, 31. März, Nachmittags 3 Uyr. 
Zucker markt. (Nachmittagsbericht.) Ruben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent ende 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 


12,90, per Oktober 12,27 
affinirtes Petroleum. (Offizielle Notirun 


izen per Frühſahr 7,49 G 
per Mgi⸗Juni 1 G., 7,54 B., per Herbſt 7,76 
B. Roggen per Frühjahr 6,09 G., 

per Mai⸗Juni 6,19 G., 6,21 B. 


Ha fer 17,35 G., 7,37 B. 


e e 


Roggen per 


gegebene Meß⸗Adreßbuch in handlichem Format 15 Minuten. Petrole 
enthält in feinen drei Theilen Firmen, Brauchen bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 12,12 bez 
und Straßenverzeichniß nebſt einem Plan von 12,25 B. per April 12,25 B., per Mai 12,25 
Im Ganzen B., per September⸗Dezember 12,26 B. Feſt. 


Schiffsnachrichten. 


8 au Cambridge geſtorben. London Tar RR 
las Ae 8 5 1 e en N 1 bah 10 ‚win a en en = Bremerhafen, 1. April. Von den beiden 
j g errn A. Hart die Orgel... Inn 5 bDeutſche Reichsaul. Paris kurz * Beh, s „ 1. ; 
Diefelbe, von Herrn Orgelbaumeiſter Grün berg denen Bfandbriefe 81,9% 5700 | Belgien ker - überfälligen Lloyddampfern „Ems“ und „Roland“ 


Berliner Dampfmühlen 


fehlt bis jetzt jede Nachricht. Alle gegentheiligen 
Meldungen ſind unrichtig. a 


u n 
Stett. Chamotte⸗Fabrik 


Didier 
„Unſon“, Fabrik H 
Rü eee chem 


av cht zäuſe, das ſich] Wohnung ihres Vormundes, des Redalteurs vrmän 1881er eur. 3 | EEE er 
mit den genial geftaltefen Prospekt von der impo⸗ Georg Spee vom Supet windeln Stein S ee Waſſerſtand. ö 
ſonten Empore dem Beſchauer in äußerst vortheil bach vollzogen und das Kind auf den Namen eic 6c Holse u. 1880 38 F 800 Pa et 106 Stettin, 2. April. Im Revier 18 Fuß 
halter Weiſe bräſentirt bilet dieſelbe den ſchönſten] Ferida Emin gerauſt. a #%p Geitsente vra0 | Macdon, 399 Giensapn. ' Iy ao — D75 Di 5 m Revier u 
Schmuck ver Anla. Die Klangwirkung des Werks, außer ſeinen beiden Vormündern Redakteur "ur d ben i 0% ee 0000 Zoll = 5,75 Meter. 
das zwei Manuale und elf Regiſter hat, iſt vor Schweitzer und Juſtizrath Zazytzti, Frau Wirkl.] Meritan. 9% Sotorente 6380 |... Ultimo⸗Kourſe: e Aue e 
. kn 2 1 Geh. Legatiousrath Staufer, Profeſſor Dr. Ruf Baneten aa 210.0 Heier Fenn urn 

i rr Hart in eine u⸗ ei ; „ do. do Ultimo 28050 | Oeſterr. Credit 417,10 0 ift € 

rirten Vorſpiel zu dem Choral „Was Gott ih t, e a ee, Stiemer eiae 19% 106,0 Bea ger Supfapttabtir 14085 e e de ane en a 
das iſt wohlgethan“ ſowie in dieſem Choral jelbft| Oiviſtons⸗Auditeur Treſtz und einige Familien e. 0 4% 10260 | Yaur pütte 120] mehr 2 April. Das gestrige veichenbegäng⸗ 


60 niß Ludwig Koſſuths geſtaltete ſich zu einer uatio⸗ 
nalen Demonſtration von großartigſtem Charakter. 


Sſprenh. Spahn 4 50] Wenngleich jaſt die geſammte hauptſtadtiſche 
Martenbug⸗Mlawra⸗ Polizei aufgeboten war, vollzog ſich der Aufmarſch 
Matrheebahn 11336 zum Nationalmuſeum, wo Koſſuths Leiche aufge⸗ 
De Lloyd EM] bahrt war, in mujterhaiter Ordnung und das 


Begräbniß verlief von Amang bis zum Schluß, 
abgeſehen von den zahlreichen durch das jurcht⸗ 
bare Gedränge verurſachten Ohnmachtsanfällen, 

ſohne jegliche Störung. Unter Führung der 
(Schluß⸗ Vizepraſtdenten Tyeodor Andraſſy und Oeſider 
Perczel erſchienen zahlreiche Abgeordnete, ferner 


Nachmittags. 


Kours v. 30. etwa drei Mitglieder des Oberhauſes, der viel⸗ 
vr 99,00 | "99,50 (bemerkte Koloman Tisza, dann der Erzbiſchof von 
“rl 993272 99,35 Erlau, Vertreter der Stadt Budapeſt ꝛc. Die 
N 85 = 2a eigentliche Zeremonie vollzog ſich in der Trauer⸗ 

69,90 | 6995 balle des Natioualmuſeums, wo der evangeliſche 
00,10 100,10 Biſchof Zarkauyi die Leiche einſegnete, und 
. 104.05 104,15 der Dichter Jokai eine tiefempfundene An⸗ 
66,00 66,00 ſprache hielt. Sänger ſtimmten einen ergreifenden 
. 23 ,82½] 23,90 [Choral an, worauf ſich gegen 11 Uyr Vormittags 
. 109,80 110,30 der großartige Zug, gefolgt von Huderttauſenden, 
471,0 | 472,50 [nach dem Kerepeſer Friedhof in Bewegung ſetzte. 
— 2 50 at lleber 2000 Frauen folgten dem Xeichenwagen. 
. 63000 63200 Nach nochmaliger feierlicher Zeremonie auf dem 
667,00 666.00 [Grabe zerſtreuten ſich die Menſchenmaſſen in 
So —.— —.— ſſchonſter Ordnung. 
. . | 967,00 96600 Peſt, 2. April. Mit noch nie dageweſenem 
4 475,00 73,00 [Pomp und unter dem Läuten ſämmtlicher Glocken 
. 528,00 | 528,00 [fand geſtern das Leichenbegängniß Koſſuths ſtatt. 
386,80 | 590,00 Die Feier, welche um 10 Uyr begann, endete exit 
— 11900 80 ſpät am Nachmittag. Die am Leichenzuge be⸗ 
ar 762,0 56,00 theiligte Menge wird auf 200 —300 000 Perſonen 
. 438,00 440,00 geſchätzt und find bei dem Gedränge 200 Ver⸗ 
3 M. 122,62 122,62 letzungen feſtgeſtellt worden. Auf dem Friedhof 
25,17 ¼] 25,17½ wurde nur der peichenkondukt eingelaſſen und 
25,19 25,19 derſelbe aldann für das Publikum abgeſperrt. 
206,43 206,50 [Nach der von dem evaugeliſchen Pfarrer Horvath 
200,12 200 25 gehaltenen Grabrede ſprachen noch die Abgeord⸗ 
409,5 413,00 neten Pechy, Juſth und Hermann im Namen des 
4400 16900 Honvedvereins und der Unabhängigkeitspartei. — 
124.40 22.18 Die am Abend bei Franz Koſſuth erſchienene De⸗ 
86,0 86,50 putation der Unabhängigkeitspartei erklärte dem⸗ 
2½, 2,12 ſſelben, daß in Betreff der Zukunft noch kein Be⸗ 


ſchluß gefaßt ſei, was noch von mancherlei Um⸗ 
ſtänden abhänge. 

Brüſſel, 2. April. Große Manöver, an denen 
die 4. Diviſion der Armee Theil nehmen ſoll, 
werden Ende Auguſt beginnen. Die Feldübungen 
werden am 1. September ihren Anfang nehmen 
und mit einem Marſch gegen Brüſſel endigen. 


Kenntniß erhalten von dem Beſchluß, welcher ihn 


i 1970, aus der Liſte der Ehrenlegion ſtreicht. Ferdinand 
½ a a gast v. Leſſeps, der Vater von Charles, behält den 
(Vorſen Sachluzbericht) Titel eines Ritters des Großkreuzes. 


Paris, 2. April. Aus Vichy wird gemeldet, 
daß gelegentlich der Ausſtellung einer Bronze⸗ 
Statue, welche der Kaiſer von Rußland der 
Stadt zum Geſchenk gemacht, die Einwohnerſchaft 
eine große ruſſenfreundliche Demonſtration ver⸗ 
anſtaltete. 3 
Rom, 2. April. Der Syndikus von Florenz 
iſt an Stelle des nach dem Attentat von Monte 
Eitorio in Ungnade gefallenen und abgegangenen 
Syndikus von Rom ernannt worden. 

Madrid, 2. April. Der von den Stürmen 
geſtern an der ſpaniſchen Küſte angerichtete Scha⸗ 
den iſt ſehr bedeutend. Aus Algeſiras wird der 
Schiffbruch eines italieniſchen Dampfers ge⸗ 
meldet. Bei Gibraltar ſtrandete ein engliſches 
Schiff im Hafen von Malaga, wo ein großer 
Theil von Neubauten zerſtört wurde. 
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Paris, 2. April. Charles v. Leſſeps hat geſtern 
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